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	Thema der Unterrichtsstunde:

„Das Leben in der Steinzeit“ – In einem handlungsbetonten Stationslauf sollen sich die Kinder mit dem „einfachen“ Leben der Steinzeitmenschen auseinander setzen. 


	Thema der Unterrichtsreihe:

„Eine Reise in die Welt der Steinzeitmenschen“ -  In einer handlungsorientierten Unterrichtsreihe setzen sich die Kinder mit der Steinzeit auseinander.


1. Von der Sache zum Thema:

· Wie stehe ich zu der Sache ?

Ein wichtiger Grund für die Auseinandersetzung mit dem Thema „Steinzeit“ war für mich das rege Interesse der Kinder. Ich selber habe mich schon immer für Archäologie und die Entwicklungsgeschichte des Menschen interessiert. In meiner eigenen Grundschulzeit habe ich mich mit Begeisterung dem urgeschichtlichen Bereich des Heimatmuseums in Bottrop gewidmet. Die Ausstellungstücke, u.a. mehrere Mammutschädel und steinzeitliche Werkzeuge, bieten die Möglichkeit der konkreten Anschauung und des erlebenden Lernens. Deshalb habe ich mit den Kindern gemeinsam beschlossen am Ende dieser Unterrichtsreihe das „Quadrat“ in Bottrop zu besuchen. 

Die Vielzahl der verschiedenen Themenbereiche und Handlungsmöglichkeiten des Themas „Steinzeit“ eignen sich meiner Meinung nach besonders für eine handlungsorientierte Stationsarbeit. Innerhalb des Stationslaufs können unterschiedliche Themenbereiche in verschiedenen Sozialformen bearbeitet werden. So wird die Möglichkeit geschaffen, „alle Schüler unter Berücksichtigung ihrer individuellen Voraussetzungen in ihrer Persönlichkeitsentwicklung, in den sozialen Verhaltensweisen sowie in ihren praktischen Fähigkeiten gleichermaßen umfassend zu fördern.“

Innerhalb des historischen Lernens halte ich es aber auch für wichtig, dass die Kinder in der Auseinandersetzung mit der Steinzeit erfahren, unter welchen Lebensumständen die Menschen früher gelebt haben. Die uns „einfach“ erscheinenden Lebensbedingungen dürfen deshalb nicht pauschal als Lebensbedingungen einfacher und dummer Menschen abgetan werden. Es ist wichtig, dass die Kinder auch Menschen aus der Vergangenheit mit Respekt begegnen. Grundlage dafür bildet das Verständnis für die Lebensumstände der Steinzeitmenschen. Darüber hinaus sollen die Kinder erfahren, dass es zuverlässige Aussagen über „früher“ gibt, die sich belegen und dokumentieren lassen. 

Eine handlungsorientierte, nachvollziehende Auseinandersetzung ist deshalb unabdingbar.

In unserer konsumorientierten Welt fällt es den Kindern nicht leicht, sich ein Leben ohne den „neuzeitlichen“ Luxus vorzustellen. 

„In der Steinzeit war nach den heutige gängigen Vorstellungen noch individuelles Sich-Bewähren, existentielles Handeln und elementares Leben möglich. Diese Gegenwelt zu erfahren, entspricht neben der allgemeinen kindlichen Entdeckungs- und Abenteuerlust einem Bedürfnis der Kinder nach ursprünglichen, existentiellen Lebenssituationen.“

· Überlegungen zur Sache (Sachanalyse)

Der Begriff „Steinzeit“ bezeichnet die längste und älteste (mindestens 2 Millionen Jahre) Periode der Menschheitsgeschichte, in der die wichtigsten Werkzeuge aus Stein hergestellt wurden. Die Steinzeit ist untergliedert in Paläolithikum (Altsteinzeit, 2,5 Mill. v. Chr. – 8000 v. Chr.), Mesolithikum (die mittlere Steinzeit, 8000 - 4500 v. Chr.) und Neolithikum (Jungsteinzeit) mit jeweils weiteren Untergliederungen. 

1. Paläolithikum (Altssteinzeit)

Der erste Vormensch Australopithecus entwickelte sich vor rund 2,5 Mill. Jahren. Sein Körperbau ähnelte dem unserigem. Aller Wahrscheinlichkeit nach ging er bereits aufrecht. Der nur 1,20 Meter große Höhlenbewohner hatte eine niedrige Stirn und dicke Wülste über den Augen. Sein Gehirn war nur wenig größer als das eines Schimpansen. Die Australopithecen stellten erstmals einfache Steinwerkzeuge aus zersplitterten Steinen her. Sie waren vor allem Sammler und ernährten sich von dem, was ihnen die Natur zufällig bot.

Vor etwa eine Million Jahre tauchte eine neue Gattung, der Homo erectus („aufrechter Mensch“) auf. Neben dem Sammeln von pflanzlicher Nahrung bildete die Jagd auf Großwild die Grundlage der Ernährung. Holzlanzen und Faustkeile waren die wichtigsten Werkzeuge dieses Abschnitts. Eine wichtige Errungenschaft war das Feuer und sie verfügten bereits über ein einfaches Kommunikationssystem. 

Vor etwa 150.000 Jahren erschien der erste Homo sapiens („vernunftbegabter Mensch“). In dieser Epoche kam zu einer deutlichen Bevölkerungsentwicklung und einer kulturellen Entwicklung. Die Menschen lebten in Horden zusammen und lebten in Abhängigkeit zu den Jahreszeiten. Ihre Werkzeuge wurden feiner bearbeitet und teilweise aus Knochen, Geweihen und Holz hergestellt.

Um 40.000 v. Chr entwickelte sich unser direkter Vorfahre der Homo sapiens sapiens („doppelt weiser Mensch“). Sein verbessertes Sprachvermögen ermöglichte zum ersten Mal die Weitergabe von Wissen und das Formulieren abstrakter Begriffe und Gedanken. So zeugen Höhlenzeichnungen von religiösen Kulten. Es wurden erstmals Schmuckstücke und spezialisierte Werkzeuge, wie (Knochen-) Nadeln angefertigt. 

2. Mesolithikum (Mittelsteinzeit)

In der Mittelsteinzeit kam es zu einer Erwärmung des Klimas mit einhergehender Veränderung der Vegetation ( z.B. Bewaldung). Durch das veränderte Spektrum der Tiere, die nun meist ortsfest waren, gründete auch der Mensch ortsfeste Siedlungen. Mit der verbesserten Nahrungsversorgung nahm auch die Bevölkerung zu. 

3. Neolithikum (Jungsteinzeit)

Der früheste Beginn der Jungsteinzeit ist für Kleinasien um 9000 v. Chr. festgelegt. Kennzeichnend für diese Zeit ist die produzierende Wirtschaftsweise der Menschen, Ackerbau und Viehhaltung wurden betrieben und die Bevölkerung nahm erneut zu. Es entstanden Kulturen und Gesellschaften, mit sozialen Strukturen, Religion, usw..Die Werkzeuge wurden weiter verfeinert und es wurde bereits mit den ersten Waren gehandelt. 

· Wie stehen die Kinder zu dem Thema ?

(Lernvoraussetzungen)

Das Thema „Steinzeit“ ergab sich für mich und für die Kinder aus einer Unterrichtssituation heraus. Bei der Beschäftigung mit der Geschichte des Orts Kamp-Lintfort stießen die Kinder auf folgende Information:

„Dort, wo heute die Stadt Kamp-Lintfort liegt, fand man Spuren von dort lebenden und wohnenden Menschen aus der Jungsteinzeit. Das umfasst den Zeitraum 3000 bis 1800 v.Chr..“

Beeindruckt von den großen Zahlen und dem Begriff „Jungsteinzeit“ waren die Kinder kaum noch für die Beschäftigung mit den heutigen Begebenheiten ihres Heimatortes zu begeistern. 

Auf Grund des großen Interesses der Kinder und der unterschiedlichen Vorerfahrungen und Kenntnisse beschlossen wir als nächstes Thema die Steinzeit zu erforschen. 

Jedes Kind sammelte in einer Tabelle, was es von der Steinzeit bisher wusste und was es noch wissen wollte. Nach einer gemeinsamen Sammlung und Gliederung entstand diese Unterrichtsreihe. 

In unserem Lese- und Sprachbuch fand sich auch ein Kapitel „Steinzeit“, so dass diese Unterrichtsreihe wieder als ein fächerübergreifendes Thema gestaltet werden konnte. 

Der handlungsorientierte Stationslauf, mit den Möglichkeiten Getreide zu mahlen, Knochennadeln zu schleifen und Höhlenzeichnungen anzufertigen, ermöglicht den Kindern die Lebensweise der Menschen in der Steinzeit nachzuvollziehen. Das handelnde Tätigsein, die Arbeit mit den eigenen Händen, mit Dingen wie aus der Steinzeit ermöglicht es den Kindern, sich in das Leben in der Steinzeit einzufühlen. Bezogen auf die Vorerfahrungen der Kinder wurde schnell deutlich, dass die Kinder das „einfache“ Leben in der Steinzeit mit einem wenig arbeitsaufwendigen Leben dummer Vorfahren gleichsetzten. Um diesem Vorurteil entgegen zu wirken, hielt ich es für das Beste, wenn die Kinder damalige Arbeitsabläufe selbst handelnd nachvollziehen. Durch die eigene Tätigkeit fällt es den Kindern leichter sich auch mit den damals lebenden Menschen zu identifizieren und aus eigenen Erfahrungen ihr (Fehl-) Urteil zu revidieren. 

Auch durch die Auseinandersetzung mit dem Tagesablauf eines Steinzeitkindes können die Kinder direkte Vergleiche mit ihrer eigenen Lebenswirklichkeit anstellen. 

Die Entwicklung des Menschen, gebunden an äußere Umstände, kann am Übergang von der Alt- zur Jungsteinzeit verdeutlicht werden. Stellvertretend für die Entwicklung vom nomadisch lebenden Jägern und Sammlern der Altsteinzeit zu den ackerbau- und viehzuchtbetreibenden Menschen der Jungsteinzeit können die Kinder die vielen Entwicklungsstufen bis zum heutigen Menschen erahnen. 

Aus den oben genannten Überlegungen ergibt sich folgendes Thema:

	Thema der Unterrichtsstunde:

Das Leben in der Steinzeit“ – In einem handlungsbetonten Stationslauf sollen sich die Kinder mit dem „einfachen“ Leben der Steinzeitmenschen auseinander setzen.


· Bezug zu Richtlinien und Lehrplan Sachunterricht

· Das Thema „Steinzeit“ findet seine Legitimation im Lehrplan unter dem Aufgabenschwerpunkt „Früher und Heute“. Bezogen auf das historische Lernen können die Kinder durch die angebotenen Sachtexte erste Erfahrungen machen im Nutzen von Quellen über historische Abläufe. (Vergleiche Lehrplan Sachunterricht, 1985, S. 29)

· Der im Lehrplan geforderten Wissenschaftsorientierung wird durch die Veranschaulichung von historisch belegten, wissenschaftlichen Erkenntnissen über die Steinzeit Rechnung getragen. Die Kinder erfahren, dass es selbst über längst vergangene Zeiten wissenschaftlich überprüfbare Erkenntnisse gibt. (Vergleiche Lehrplan Sachunterricht, 1985, S. 23)

· Durch die handlungsorientierte Ausrichtung des Stationslaufs ( Station 3 – 5, 7; 9) wird die Lehrplan geforderte Handlungsorientierung als Grundlage des Lernens im Sachunterricht Rechnung berücksichtigt. (Vergleiche Lehrplan Sachunterricht, 1985, S. 23)

· Die Kinder werden dazu angeregt zielgerichtet zu beobachten, zu experimentieren und zu entdecken. (Vergleiche Lehrplan Sachunterricht, 1985, S. 21-23)

· Durch die Beschäftigung mit den verschiedenen Sachtexten an den Stationen und in der Bücherkiste wird die Fähigkeit der Kinder gefördert und gefordert, sich selbstständig neue Sachverhalte zu erschließen. Dabei können die Kinder die Sachinformationen durch konkretes Handeln an einigen Stationen überprüfen. (Vergleiche Lehrplan Sachunterricht, 1985, S. 21-23)

· Durch das parallele  Arbeiten in Sprache zum Thema „Steinzeit“ werden den Kindern verschiedene Zugriffsweisen auf das Thema ermöglicht. (Vergleiche Lehrplan Sachunterricht, 1985, S. 25)

· Durch das Arbeiten innerhalb des Stationslaufs werden die individuellen Lerntempi der Kinder berücksichtigt. (Vergleiche Lehrplan Sachunterricht, 1985, S. 24)

· Das Arbeiten an den handlungsorientierten Stationen ermöglicht ein verstehendes und nachvollziehendes Handeln. Das heißt, die Kinder können einen Teil der Lebensumstände der damaligen Menschen handelnd erfahren und nachvollziehen. (Vergleiche Lehrplan Sachunterricht, 1985, S. 24)

· Der Sachunterricht soll die Kinder befähigen, Kenntnisse methodisch zu erwerben, zu verarbeiten und zu sichern, indem die Kinder auf der Grundlage von gelesenen Informationen Fragen beantworten. (Vergleiche Lehrplan Sachunterricht, 1985, S. 22)

· Insbesondere die Auseinandersetzung mit Station 4 (dem Mahlen von Getreide mit steinzeitlichen Mitteln) ermöglicht den Kindern, damalige Arbeitstechniken handelnd nachzuvollziehen und Vergleiche zur eigenen Lebenswirklichkeit anzustellen. (Vergleiche Lehrplan Sachunterricht, 1985, S. 24)

· In der Auseinandersetzung mit den Lebensumständen von Kindern in der Steinzeit können die Kinder auf individuelle Erfahrungen aus ihrer Lebenswirklichkeit zurückgreifen und sich des heutigen „Luxus“ in vielen Lebensbereichen bewusst werden. (Vergleiche Lehrplan Sachunterricht, 1985, S. 24)

2. Lernchancen

- auf der Sachebene:

· Die Kinder können durch die handelnde Auseinandersetzung mit steinzeitlichen Arbeitsvorgängen die Lebensumstände der Steinzeitmenschen nachvollziehen. (Station 3, 4, 5, 7)

· Die Kinder können das Leben der Steinzeitmenschen (auch das Leben der Steinzeitkinder) mit dem heutigen Leben vergleichen. (alle Stationen)

· Die Kinder können sich darin üben, durch sinnerfassendes Lesen Informationen aus Sachtexten zu entnehmen. (Station 1,5, 8)
· Die Kinder können verschiedene Steinzeit-Werkzeuge und ihre Funktionsweise kennen lernen, auf herkömmliche Gegenstände übertragen und handelnd nachvollziehen. (Station 1 – 4)

· Die Kinder können ihre Fähigkeiten üben, sich mit Ausdauer über eine längere Zeit mit einer Aufgabe zu beschäftigen. (Station 3, 4)

· Die Kinder können Höhlenmalereien, ihre Herstellung und Bedeutung kennen lernen. Mit Naturmaterial (Kohle) können sie das Anfertigen von Höhlenmalereien handelnd nachvollziehen. (Station 5)

· Die Kinder können anhand von Piktogrammen die eingeschränkte Kommunikationsfähigkeit der Steinzeitmenschen erfahren. (Station 6)

· Die Kinder können mit Naturmaterialien Steinzeitschmuck (nach-) gestalten. (Station 7)

· Die Kinder können sich mit dem Tagesablauf eines Steinzeitkindes auseinander setzen und mit ihrem eigenen Tagesablauf vergleichen. (Station 8)

· Die Kinder können (mögliche) Kinderspiele aus der Steinzeit kennen lernen und ausprobieren. (Station 9)

- auf der Individualebene:

· Jedes Kind hat die Möglichkeit seine Lesefähigkeit anzuwenden und zu üben.

· Jedes Kind kann sich darin üben, einen Sachtext durch sinnerfassendes Lesen zu nutzen, um selbstständig neue Informationen zu sammeln.

· Jedes Kind hat die Möglichkeit sich gemäß seines individuellen Lerntempos mit den Stationen auseinander zusetzen. 

· Jedes Kind kann sich gemäß seiner individuellen Fähigkeiten in die Gruppenarbeit einbringen.

· Jedes Kind kann steinzeitliche Handlungsabläufe nachempfinden, sich mit den Steinzeitmenschen identifizieren und mit der eigenen Lebenswirklichkeit vergleichen.

- auf der Wirebene:

· Durch die Möglichkeit der Gruppenarbeit wird das Miteinander der Kinder betont. Dabei werden die Kompromissfähigkeit und Zusammenarbeit gefordert und gefördert.

· In der selbstständigen Auseinandersetzung mit den Stationen haben die Kinder die Möglichkeit die Sinnhaftigkeit der gemeinsamen Gesprächs- und Arbeitsregeln nachzuvollziehen.

3. Zu erwartende Schwierigkeiten:

· Zwei Kinder in der Klasse haben immer noch besondere Schwierigkeiten beim Lesen und Schreiben. Diesen Kindern werde ich Hilfestellungen geben. In differenzierten Aufgabenstellung habe ich versucht ihre Schwierigkeiten zu berücksichtigen.

· Durch die handelnde Auseinandersetzung mit teilweise sehr arbeitsintensiven Herstellungsprozessen werde ich die weniger ausdauernden Kinder evtl. häufiger ermutigen müssen ihre Arbeit fortzusetzen.

· Insbesondere die Kinder, die sich nicht lange auf eine Aufgabe konzentrieren können und meist nur sehr oberflächlich arbeiten, werde ich in ihrer Arbeit persönlich unterstützen und auf die Möglichkeit der Selbstkontrolle hinweisen.

4. Lernkomponenten

	Initiation
	Orientierung

	· Begrüßung (Gebet)

· Englisch

· Vorlesegeschichte über die Steinzeit


	· Überblick über die Stunde, Hinweis auf den zeitlichen Rahmen

· Hinweis auf die vereinbarten Arbeitsregeln

· Hinweis auf die Reflexionsfrage: 

„War das Leben der Steinzeitmenschen wirklich einfach?“

	Integration

	Die Kinder können durch die handelnde und nachvollziehende Auseinandersetzung mit den Stationen steinzeitliche Arbeitsabläufe erleben und sich in die Situation der 

Steinzeitmenschen versetzen. 

	Transformation
	Reflexion

	· Die Kinder arbeiten in Einzel-, Partner- oder Gruppenarbeit an den Stationen

· Differenzierung durch Partner- und Gruppenarbeit und reduzierten Schreibanteil an Station 1

· LAA gibt, falls erforderlich, Hilfestellung
	· In der Reflexion können die Kinder ihre „Arbeits“-Erfahrungen in Bezug auf die Reflexionsfrage mitteilen.

· Die Kinder können ihre Meinungen zum Leben der Steinzeitmenschen verbalisieren und begründen. 

· Durch die Auseinandersetzung mit Gegenständen aus der Steinzeit und mit heutigen Gegenstücken werden die Unterschiede zwischen früher und heute mit den Kindern visualisiert. 
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